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Seke 6 - KINEMA Nr. 47

An der Wand sind ein paar, Schleifen befestigt:
Jubiläumskränze. Ich kann die polnische Inschrift nicht
entziffern uncl lese nur: „Pola Negri" und „Sumurun"
uncl "Stumme von Portici".

„Das hat man mir gewidmet. Uncl die Zeitungen
schrieben, ich musste einmal für den Film spielen. Da
habe ich mir ein Sujet geschrieben uncl habe es versucht.
Der Erfolg war so gross, class wir alle überrascht waren.
In Moskau wollte mich sofort eine Filmgesellschaft für
sehr viel Geld engagieren; aber da kamen die Deutschen
nach Warschau.

Nun bin ich bei cler „Union". Generaldirektor Davidson

will allesj für mich tun uncl ich bin überzeugt, dass

ich in dem herrlichen Atelier in Tempelhof mein Bestes
hergeben werde. Wir haben grosse Pläne und wollen acht

grosse Films machen. Ein Sujet kenne ich schon: es ist
ein wirklich gewaltiges Drama. Ich darf Ihnen leider den
Verfasser nicht nennen; aber es ist einer der erfolgreich¬

sten deutschen Dichter. Ich freue mich sehr, mich eleni
deutschen Publikum zeigen zu dürfen. Man hat mir
versprochen, dass clie Films mich in immer verschiedenen
Typen zeigen sollen: ich will auch tanzen. Glauben Sie
nicht, dass ich Ihren Landsleuten gefallen werde?"

Auch wenn ich nicht im tiefsten Innersten überzeugt
gewesen wäre: wer hätte diesen dunkel leuchtenden Augen

widerstanden. Ich bejahte und setzte höflich hinzu,
dass hoffentlich alle Freunde des Films bald Gelegenheit
haben werden, sich ein eigenes Urteil zu bilden.

Als ich den Mantelkragen hochgeklappt, die Zigarre
im Munde, mir mühsam einen Weg durch Begen und
Wind bahnte, sah ich wie ein Phantom noch den zart
erleuchteten Salon vor mir schweben, mit den zierlichen
Rokokomöbeln, den phantastischen Puppen uncl cler schönen

Frau, die so anmutig uncl so selbstverständlich sich
diesem kapristischen Stil einfügte.
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Der Orent-Cinema brachte letzte Woche clas Hoch-
gebirgsclrama „Die Claudi vom Geiserhof" mit cler

beliebten Künstlerin Henny Porten in cler Hauptrolle. Das
Stück zeigt uns die Lebensgeschichte eines Bauernmäd-
chens,, clas von einem jungen Burschen verführt worden
ist, cler sie nachher sitzen lässt. Ihr Vater, der alte Geiser,

ein harter Bauernschädel, verstösst sie. Doch ein
alter Knecht bewegt den Spiezenhofbauern, den Vater
des Verführers, sie zu sich aufzunehmen. Doch clas

Entsetzliche jener Tage hat Claudi's Geist umnachtet, uncl

während ihr Kincl vom Spiezenbauern aufgezogen wird,
Ibt sie teilahmslos dahin, bis eines Tages die Schreckensnachricht

vom Tode ihres Vaters sie wieder zu Sinnen
bringt. Trotzdem sich diese Nachricht nicht bewahrheitet,

ist Claudi doch noch nicht glücklich, bevor sie nicht
die Verzeihung ihres Vaters erlangt hat, die ihr an dem

Tage wird, an demi sie sich mit dem Spiezenbauern
verheiratet. Henny Porten spielt die Claudi in ihrer gewohnten,

meisterhaften Art uncl auch die übrigen Darsteller
geben die Bergbauern sehr gut wieder. Der Film wird
zweifellos einen grossen Erfolg erzielen, wo er gespielt
wird. — „Totoche im Aeroplan" ist ein amerikanisches

'Lustspiel, das mit ganzj neuartigen Mitteln arbeitet und
uns zum Beispiel komische Luftkämpfe von Aeroplan zu
Aeroplan aus nächster Nähel zeigt.

Die elektrische Lichtbühne führt den grossen
Abenteurer-Roman „Ultus" weiter. Sechs Akte lang werden
die Nerven in Spannung gehalten, was meiner Ansicht
nach etwas viel ist. „Rauschende Akkorde" nennt sich
ein Familiendrama, clas Franz Hofer, cler bekannte
Regisseur, mit Motiven aus dem „Trompeter von Säckingen"
geschaffen hat. Diese Episode aus dem Leben eines
Künstlers ist von ergreifender Schönheit. Ebenfalls von
Franz Hofer ist „Die Glocke", wo er Schiller'sche Motive

ebenfalls zu einem Familiendrama atoii tiefer Wirkung
benutzt. Der Film läuft im Eden-Kino neben dem
Artisten-Drama „Der Weg zum Reichtum", in dem cler
beliebte Eiko-Star Hedda Vernon als Zigeunerin durch die
Höhen uncl Tiefen des Menschenlebens schreitet. Als Einlage

kommt „Der Durchbruch am Isonzo" zur Vorführung,

den wir auch schon im „Orient" sehen konnten.
Der Film zeigt hauptsächlich das Trommelfeuer, dessen

Rauch die ganze Gegend verhüllt, dann die gefangenen
Italiener und die Truppen der Zentralmächte auf cler

Verfolgung cler italienischen Heere. Der zweite Teil dieses

Films, cler gegenwärtig im Orient-Cinema läuft, gibt
uns einen Begriff von cler ungeheuren Beute, die clie

Sieger in den eroberten Gebieten vorfanden.
Im Orient-Cinema läuft zugleich der neueste Film

cler grossen Tragöclin Makowska, betitelt „Der Faun" und
verfasst von Febo Mari. Dieser Film ist ein Meisterwerk,
wie wir es schon lange nicht mehr gesehen haben, sowohl
was die Darsteller, wie auch was die Ausstattung
anbetrifft. Die Handlung ist ein phantasievoller Traum einer
Künstlerin, clie mit ihrem Geliebten, einem Bildhauer,
zusammen lebt. Dessen Meisterwerk, ein Faun, gewinnt
während, seiner Abwesenheit Leben uncl er verliebt sich
in die Künstlerin. Der Bildhauer selbst hat sein Werk
an eine Prinzessin verschenkt, trotz cler dringenden Bitten

seiner Geliebten. Doch auf dem Transport entflieht
deif Freund mit dieser und in einer paradiesisch schönen
Gegend führen sie ein herrliches Naturleben mit einander.

Eines Tages jedoch wird cler Faun von seinem
Schöpfer erschossen uncl nimmt wieder seine Gestalt als
Bildwerk an. Die Künstlerin kehrt wieder zu ihrem
Geliebten zurück, während der Faun an seinen
Bestimmungsort weiterbefördert wird. Dies ist dieser seltsame
Traum, der von Febo Mari mit einer Fülle cler reizend-
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^,n äsr Vnnä sinä sin nnnr, LeKlsitsn Ketestigt: än-
KiinnrnsKrnnze. Isii Knnn äis noiniseirs Inseirritt nieirr
snizittsrn nnä iess nnr: „Doin Dsgri" nnä „Lnnrnrnn"
nnci "Linrnnre von Dortiei".

„Dns Kni nrnn nrir gsvicinrst, Dnci äis ^siinngsn
sekrieksn, i«K nrüsste sininni iiir cisn Diirn snisisn. Dn
KnKs i«K nrir sin Lrriei gnsekrisksn nnci KnKs «8 vsrsneki.
Dsr Drtoig' vnr 8« gross, cin88 vir niis üksrrnsekt vnrsn.
In IVrosKnn voiiis nrisk sotort «ins DiinrgsssllseKntt iiir
sskr vi«i Dsiä engngieren;' nksr cin Knrnsn ciis Dsni8«K«n
nnsk VnrseKnn,

Dnn Kin i«K Ksi cisr „Dnion", OenernlciirsKior Dnvici-
8on viii niis«! iiir rniek inn nnci iok Kin ükerzengt, cinss

isk in cisni KsrriisKsn ^ctsiier in ^ernneiiiot nisin Dssiss
KergeKen vsrcis. Vir KnKsn gross« Dinns nnä voiisn neiit
grosse DÜN18 innoksn. Din Lnist Ksnn« isii soiion: «8 isi
sin virkiisk gevnltiges Drnnin. Ieli cinri Iknsn isicisr cien

Vertnsser nieki nennen; nksr ss isi sinsr cisr ertoigreiek-

sien äsniseiien DleKter. Iek irsns rniek sskr, rniek cisni
äsniseiien DnKiiKnin zeigen zn ciiirisn. IVinn Knt nrir vsr-
snroeiren, cinss ciis Diiins iniek in irnrnsr vsrsekisäsnsn
'KVVSir zsigsn soiisn: iek viii nnek tnnzsn. OinnKsn Lis
niekt, cinss iek Ikrsn Dnncisisiitsn getsiisn vsrcis?"

^nrek vsnn iek niekt ini tiststsn Innersten ükerzengt
gevssen vnrs: vsr Knits ciisssn cinnksi isnekiencisn ^ni-
s'sn viäsrstnncisn. Ieii KeinKte nnä sstzts KötiieK Kinzn,
cinss KottentiieK niis Drsnncis ciss Diirns Knici OelsgenKsit
KnKsn vsräsn, siek ein eigenes Drisii zn Kiicisn.

^cis iek cisn iVlnntsiKrngsn KoeKgeKinnni, ciis Agnrrs
iin IVInncis, niir rnirirsnnr sinsn Weg cinrek Degen nnci
Vinci Kniinie, snk ieii vie ein DKsnioirr noek cien znrt er-
ienekteten Lnlon vor niir sekveksn, nrit cisn zisriieken
DoKoKoinöKein, cisn nknninsiiseksn Dnpnen nnci cier sekö-

nen Drnn, ciie so nnnintig nnci so LsiKstverstsnciiieK sieii
ciisseni KnnrisiiseKsn Ltii sintiigts.
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Dsr Orsni-Oinernn KrneKts letzte VoeKe cins DoeK-

gekirgscirninn „Die Olsncli voin OeiserKot" inii cisr Ke-

iisktsn Diinstisrin Dsnnv Dorten in cisr Dnnntroiie. Das
LtiieK zsigi nns ciis DeKensgesoKioKte sinss Dnnsrninnci-
«Kens,,, cins von sinsni znngsn Dnrseiien vertüiirt vorcisn
ist, cisr sis nseKKer sitzen insst. Dir Vnter, cier nits Dsi-
ssr, sin irnrter Dnnsrnseiincisi, vsrstösst sis. DoeK ein
niier DneeKt Ksvsgi cisn LpiszsnKotKsnsrn, cisn Vntsr
ciss VsrtiiKrsrs, sis zn sieii sntznneknien, Doeii cins Dnt-
setziieke zsner Dngs Knt Olsncii's Oeist ninnnektet, nnci

vnkrsnci ikr Dinci vorn LniszenKnnsrn nntgszogsn virci,
ikt si« tsiinknrslos ciniiin, Kis sinss langes äis LeiirseKens-
nnekriekt vonr Docie ikrss Vstsrs sis visäsr zn Linnen
Kringt. 'Krotzäsin siek ciiese DneKrioKt nieki KevnKriiei-
ist, ist Oinncii äoek noek niekt giiiekiiek, Ksvor sis niekt
äis VsrzeiKnng' ikrss Vnters erinngt Knt, ciis iirr nn cisin

"Kngs virci, nn cisnr, sis siek nrit ciern LniezenKnnern ver-
Keirniet, Dsnnv Dortsn snisit ciis Oinncii in ikrsr gsvokn-
tsn, iiisistsrknttsn ^,rt nnci nneii ciie ükrigsn Dsrsisiisr
geken ciis DsrgKsnsrn sskr gnt viscisr. Dsr Diini virci
zvsitsiios sinsn grosssn Drtoig srzisisn, v« sr gssvisit
virci. — „l'otoeks iin ^.sroninn" ist sin nnisriksnisekes

'Knstsnisi, cins rnit gnnz, nsnnrtigsn Mitteln nrkeitet nnci

nns znrn Deisniel KonriseKe DnttKnrnnte voir ^eroninn
^ceropinn nns nnoksier Dniiel zsigi,

Dis sisktriseks DieirtKüKns tiiiiri cisn gr«sssn ^cksn-
ienrer-Doinnn „Ditns" vsitsr. LseKs ^.Kie isng- vercien
ciie Dervsn in Lnnnnnng geir siten, vns rneiner ^.nsiekt
nnek stvn« visi isi. „DnnseKsncis ^.KKorcie" nsnnt sieii
ein Dniniiisnärnrnn, cins Drnnz Doter, cier KeKnnnts Ds-
gisssnr, init Motiven nns äsin „'Kronrnsisr von LneKingnn"
geseirntterr Knt. Diese Dvisocle nns äenr DsKsn sinss
Dünsiisrs ist von srgrsitencier LeKönKeit. DKsntnlls von
Drnnz Dotsr ist „Dis OloeKe", vo er LeKillsr'seKs Motivs

sksntniis zn sinsni Dniniiiencirninn von treter VirKnng
Ksnntzt. Der Diinr inntt iin Dcisn-Din« neken cieni ^,r-
tisten-Drnins „Dsr Vsg znnr DeieKinnr", in cisnr cier Ks-

iiskis DiKo-Ltnr Dscicin Vsrnon nis z^igennerin cinrek ciis

DöKsn nnci ^Kielen ciss iVIsnseKsnisKsns sekreiiei. ^is Din-
inge Kornnit „Der DnreKKrneK nrn Isonzo" znr Vortnir-
rnng, cisn vir nnek sekon inr „Orient" seken Konnten.
Dsr Diinr zsigi KnnvtsneiriieK cins 'Krornineitensr, cissssn

DnneK ciis gnnzs Osgsnci vsriiiiiii, cinnn ciis gstnngsnsn
liniisnsr nnci ciis Dininnsn cisr z^snirninrnekis snt cier

Vertoignng cisr iiniisniseken Deere. Der zveite 'Keil ciis-

sss Diinrs, cisr gsgsnvnrtig iin Orisnt-Oinsnrn iiinti, g-iKt

nns sinsn Dsgritt von cisr rrrrgsksnrsn Dsnts, clis ciis

Lisgsr in cisn sroksrtsrr OsKisisn vorinncisn.
lni Orisnt-Oinsnrn innti znglsioii cisr nenests Diirn

cisr grosssn Irngöciin IVlnKovsKn, Kstiisit „Dsr Dnnn" nnci
vsrtnsst von DsKo IVInri, Disssr Diirn ist sin IVisistsrvsrK,
vis vir ss sekon lnng's niekt inekr gessksn KnKsn, sovoki
vns ciis Dnrstellsr, vis nneir vns ciis ^rrssisiinng' nnks-
trittt. Dis Dnnciinng' ist sin nknntnsisvoiisr 'Krnnnr sinsr
Dünsilsrin, ciis rnit iirrsin OsiisKisn, sinsnr Diiäiinrrsr,
znsnnrnrsn isKt. Dssssn lVIsistsrvsrK, sin Dnnn, gsvinnt
vsiirsncl ssinsr ^.K^vsssnKsit DeKen nnci er veriiskt slek
in ciis Dünsilsrin. Dsr DiiciKsnsr ssikst Knt ssin VsrK
nn sins Drinzsssin vsrsekenkt, trotz cisr ciringsnäsn Dil-
tsn seiner OeiieKten, DoeK nnt ciein I?rnnsnort snttiieiit
cisi^ Drsnnci nrit äisssr nnci in sinsr vnrnäissisek sekönen
Oegsncl tüirrsn sis sin KsrriieKss DntnrlsKsn nrii sinnn-
cisr. Dinss "Kngss zsciooii virci cisr Dnnn von ssinsin
LoKönter srseirosssn nncl ninrnri viscisr ssins Ossislt nis
DiiclvsrK nn. Dis Dünsilsrin KsKri visäsr zrr iirrsin Os-

üsKtsn znriieK, vnkrenci cisr Dnnn nn ssinsn Dsstirn-
nrnngsort vsitsrkstörcisrt virci. Diss ist ciisssr ssitsnnrs
Drsnrn, clsr von DsKo Nnri rnit sinsr Dülls clyr rsizsncl-



Nr. 47 KINEMA Sette f
sten Einzelheiten ausgestattet worden ist. Die Darstellung

des Fauns ist eine Glanzleistung ersten Ranges, wie
auch die Darstellung seiner Geliebten. Helena Makowska
spielt die Prinzessin, die die Liebe des Künstlers vorübergehend'

an sich fesselt. Die Ambrosiowerke haben diesen
Film mit einer prachtvollen Ausstattung versehen, wozu
allerdings die Schönheit cler Gegenden, in denen er
aufgenommen wurde, am meisten beiträgt.

Max Linder, cler „Unwiderstehliche", zeigt sich in

einem flotten Lustspiel als „Arzt wider Willen" uncl
erzielt in dieser Rolle einen grossen Lacherfolg.

Das Zentraltheater schliesst den grssen Sensationsserienfilm

„Ravengar" mit 4 Episoden ziemlich plötzlich
ab, was darauf schliessen lässt, dass dieser rein nur auf
Sensation abgestellte Film beim Zürcher Publikum nicht
besonders gezogen hat.

In verschiedenen Theatern wurde auch die von der
Iris-Filmfabrik aufgenommene Bestattung cler Opfer cler
Zürcher Unruhen gezeigt. Filmo.
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Der Nachtfalter.

Dieser auch bei uns schon viel besprochene Film
(italienischer Provenienz) wird zurzeit in Oesterreicn
stark propagiert. Daran ist eigentlich nichts ausserge-
wöhnliches zu suchen. Aber dass dieser Film ein Erzeugnis

cler „Iris-Film" Gesellschaft in Zürich sein soll, wie
die neue Kino-Rundschau in Wien schreibt, ist für uns
hier eine grosse Neuheit.

Neue Filmfabrik in Prag.

In Prag? wurde vor einigen Wochen eine neue
Filmfabrik gegründet unter dem Titel „Praga G. m. b. H.".
Die Direktoren dieses Unternehmens sind, clie Herren
Friedrich Feher uncl Fritz Bondey.

Kino-Steckbriefe,

Wir haben kürzlich die Möglichkeit, den polizeilichen
Fahndungsdienst durch den Film zu unterstützen, erneut
erörtert uncl dabei darauf hingewiesen, welche Förderung
die Polizeibehörde dadurch erhalten könnte, class clas Bild
des Gesuchten in den Lichtspieltheatern den Besuchern
vorgeführt wird. Verschiedene Polizeibehörden haben
sich bereits bei Fahndungen dieses Mittels bedient.
Nunmehr hat auch, wie uns gemeldet wird, die Polizeidirek-
tion München diesen zeitgemässen Weg beschritten. In
den Münchener Lichtspieltheatern kann man zurzeit clas
Bilcl des gefährlichen Hochstaplers Achmed Ishan Bey
sehen, cler am 30. Oktober aus dem Münchener
Polizeigefängnis entsprungen ist uncl bisher nicht wieder
festgenommen werden konnte.

Macistes nicht tot!
Wir erhalten von Herrn Paul Schmidt, Vertreter

diverser italienischer Filmfabriken, folgende Zuschrift:
„In Nr. 42 Ihres Organs bringen Sie die Nachricht

vom Tode Macistes. Ich mache Ihnen nun die Mitteilung,
dass mir auf meine Anfrage bei meinem Hause „Itala
Film" in Turin soeben die Nachricht zugeht, class an dem
diesbezüglichen Gerücht, welches Sie ohne weiteres als
bare Münze angenommen haben, kein wahres Wort ist.
Dem Helden Cabirias geht es sogar besser als je uncl
demnächst wird er dies durch einen neuen Film beweisen."
Nun also! Macistes) lebt! Das ist ja sehr schön. Wir gra¬

tulieren ihm zu dieser
wusstenH) Reklame!

unbewussten (oder doch: be-

Max Linder.
In Nr. 45 brachten wir die Notiz, Max Linder, cler

König des feinen Humors, sei todkrank. Es scheint dem
glücklicherweise nicht ganz so zu sein. Max Linder
protestiert energisch dagegen, so schwer krank zu sein, so
berichtet die L. B. B. aus einem Schreiben Linders aus
Puchey. Er sei allerdings zu Beginn dieses Jahres in
Chicago an einer Brustfellentzündung erkrankt, so dass

er sein Engagement unterbrechen musste; jetzt aber
fühle er sich vollständig gesund uncl gedenke im April
k. J. wieder nach Amerika zu reisen. Wir freuen uns,
schreibt die L. B. B., dass cler Künstler, cler so oft im
Film alle Fährlichkeiten überwand uncl von den höchsten

Fabrikkaminen immer auf die Fusse fiel, auch der
Krankheit gegenüber seine Widerstandskraft beweist.
Uncl wir, die Redaktion, freuen una aufrichtig, dass eine
deutsche Zeitung von Max Linder, dem populären
französischen Filmhumorist, cler auch in Deutschland seine
Legion Anhänger hat, so nett schreibt!

Gehen wir nicht friedlichen Zeiten entgegen"? In
Wien wird gegenwärtig clas grosse Glanzwerk cler
„Cines" in Rom, Julius Cäsar, gespielt uncl die Zeitungen
sind voll cler besten Kritiken! —

Seltene Kaltblütigkeit.
In den verhältnismässig wenigen Jahren, seit denen

sich die Kinotechnik an relativ schwierige uncl gefährliche

Experimente heranwagt, ist an Beispielen von
Kaltblütigkeit und — Glück sowohl als auch an Unfällen kein
Mangel gewesen. Die sicherlich unheimlichste Szene dieser

Art spielte sich an diesen Tagen im Zirkus Sarrassani

ab.

Heinz Karl Heiland hatte für einen Film seiner Serie
dies grösste Zirkusunternehmen Europas mitsamt seinem
ganzen Stab von Artisten, 14 Elefanten, 12 Tigern, einem
dressierten Nilpferd, sowie dem 400 Mann starken
Personal gemietet, um dort einen Film herzustellen, der,
wie seinerzeit der Neuss-Film „Der Thug"j gleichfalls die
Fortsetzung eines in Indien aufgenommenen Teils sein
soll. _ ¦
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stsn DinzsiKsitsn nrrsgsstnttst vorcisn 18t, Di« Dnrstsi-
Inns' äss Dnnns ist «ins Oinnzisistnng srstsu Dnngss, vis
nneir ciis Dnrsieiinng ssinsr OeiieKien. Kisienn MnKovsKn
svisit ciis Drinzessin, ciis ciis Disds ciss Dünsiisrs vorüksr-
gsirsnci nn sisd tssssit. Dis ^rnkrosioverke dnden ciisssn
Diiin nrii sinsr nrnedtvorien ^.rrsstnttnng verseden, vozn
niieräings cii« Ledöndeii cisr Osgsncien, in cisnsn sr nnt-
gsnoinursn vnrcis, nnr insisisn dsitrngt.

IVinx Dincisr, cisr „Dnvicisrsisdiieds", zsigi 8isd in

sinsin tiottsn Dnstsnisi nis ,,^rzt vicisr Viiisn" nnci sr-
zisii in cii«8«r Dsiis sinsn grosssn Dnedertoig,

Dns z^entrniidsntsr sediissst cisn grssen Lensntions-
ssrisntiinr „Dnvsngnr" inii 4 Dnisocisn zisiniied niötziien
nd, n'ns cinrnnt Lediiesssn inssi, cinss ciisssr rein nnr nnt
Lensntion ndgsstsiits Diini deinr ^üredsr Drrdiidrrnr niedt
dssoncisrs gszogsn dnt.

In vsrsediscienen Ddentern vnrcie nned ciie von cisr
Iris-DiirntndriK nntgenonrrnsne Destnttnng cisr Onier cier
z^üreker Dnrnden gszeigi. Diinro.
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Der iVneKtkniter.

Disssr nned dei nns sedon viei desproedene Diini
iitniieniseder Drovenienz) virci zrrrzeit in Oesterreien
sinrk nronngiert. Dnrnn isi eigsniiiek niedts nnsssrgs-
vodniiedes zn srredsn. ^.der cinss ciieser Diinr sin DrzenA-
nis cisr „Iris-Diirn" OeseiiseKntt in z^nriek ssin soii, vis
ciis nsns Diüo-DnnciseKnn in Vnen sedreidi, isi tür nns
dier eine grosss DenKeii.

iVene DiiinknKriK in Drng.

In Drngl vnrcis vor einigen VoeKen eins nsne Diinr-
tndrik Asgrünciet nnter cisni Idtsi „Krngn 0. ni. d, KD".
Dis Direktoren ciissss Dntsrnsdnisns sinci, ciis Dsrrsn
Driecirieir Dsder nnci Kritz Donciev.

I^inoLteeKKrieie.

Vir dndsn dürziied ciis rVIögiieKKeit, cisn nolizsiliedsn
Dndncinngsciienst cinred cien Diirn zn nnterstüizen, ernsnt
erörtert nnci cindsi cinrnnt dingev,ns8eii, veieds Dörcisrnng
ciis Doiizsidsdörcis cincinred sriinitsn Könnte, cinss cins Lid!
cies OesneKien irr cien Diedisnisiidsntsrn cisn DesneKern
vorgstükri virci. VerseKiecieus DoiizeiKsKörcien Kaden
sied dsrsiis dsi Dnirncinngsn ciissss Mittels dsciisnt. Dnn-
nisdr dnt nned, vre nns genreiciet virci, ciie DoiizsiciireK-
tion MüneKsn cliessn zsiigernnssen Vsg KsseKriiisn. In
cien MünoKsner DieiitspieitKentern Knnn rnnn znrzeit cins
Diici ciss geinkriieken DoeKstnnisrs ^.eknisci IsKnn Dsv
ssksn, cisr nrn 30. OKioKsr nns cienr Miineiiener Doiizei-
getnngnis entsnrnngsn ist nnci disder niedt viecier test-
genoniinsn vsrcisn Konnts.

Mseistes niekt tot!

Vir erkniten von Dsrrn Dnni LeKinicit, Vertreter cii-
verser itniieniseker DiinitnKriKsn, toigsncis z^nsekritt:

„In Dr. 42 Idrss Orgnns dringsn Lis ciis Dneiirieirt
vorn "Kocis Mneisies. Ied rnnede Idnen nnn ciis IViiiteiirrng,
cinss nrir nnt ineine ^nrtrnge dsi nieinern Dnnse „Itnin
Diirn" in 'Knrin sosdsn ciis Dnedriedt zngedt, cinss nn ciern
ciiesdezügiieden Oerüedi, vsiodss Iis odne vsiieres nis
dnrs Münze nngsnornnren dndsn, Ksin vnkrss Vort ist.
Dsrn Dsicisn OnKirins gskt ss sognr Kssssr nis zs nnci cisnr-
nnekst virci sr ciies cinreir einen nenen Diirn Kevsissn."
Dnn niso! Innerstes! IsKt! Dns ist zn sskr sekön. Vir grn-

tniisrsn iinn zn ciieser nnksvnssten (ocier cioek: Ke-

vnsstsnN) DeKinnre!

iVInx Dincier.

In Dr. 45 Krnedten ^vir ciie Dotiz, Mnx Dincier, cier
Dönig cies teinsn Dnrnors, ssi tocikrnnk. Ds seireint cisrn
giüekiioksr^vsiss niekt gnnz so zn sein. Mnx Dincier pro-
testiert snergiseir cingegen, so seKvsr KrnnK zn ssin, so
KsrieKtet cii« D. D. D. nns sinsin LeKrsiden Dincisrs ans
DneKev- Dr ssi niieräings zn Dsginn ciissss ändres in
Odiengo nn einer Drnsiteiienizüncinng' erkrnnkt, so cinss

er sein Dngngsinsni nntsrkrseksn innssts; Wtzt nksr
tiiiris sr sieir voiisinnciig gssnnci nnci gecienks ini ^cprii
K. ä. viscisr nneir ^.rnerikn zn reisen. Vir trsnsn nns,
sekreikt ciis D. D. D,, cinss cisr Diinstisr, cisr so ott inr
Diirn niis DnKriieKKeiisn üdsr^vnnci nnci von cisn döed-
sien DndriKKnrninsii irnnier nnt ciis Düsss tisi, nnek cier
DrnnKKsit gsgsnüksr ssins VicisrsinncisKrntt Keveist.
Dnci ^vir, ciis DscinKtion, trsnsn nns nntriektig-, cinss sins
cisrrtseks dsitnng von Mnx Kincier, cisnr nonninrsn trnn-
zösiseiren Diiiniinnrorist, cier nneii in DentseKinnci seine
Degion ^.nknngsr Knt, so nstt sekreikt!

OeKen vir niekt trieciiieksn leiten entgegen? In
Vnen virci gsgsnvnriig cins grosss OinnzvsrK cier „Oi-
nes" in Donr, äuiins Onsnr, gespieii nnci ciis z^siinngsn
sinci voii cier Kesisn DriiiKen! —

Leiten« DnitKiiitigKsit.
In cisn verknitnisninssig venigsn änkrsn, seii cisnsn

siek ciis DinoiseKniK nn rsiniiv SeKvierigs nnci gstnkr-
iieke Dxnsriinsnis Ksrnnvngt, ist nn Dsisnisisn von Dnit-
KiiiiigKeii nnci — OiüeK sovoki nis nnek nn Dntniien Kern
IVinngsi gsvsssn. Dis sioksriiek nnkeiiniieksie Lzens ciie-
ssr ^ri spisiis siek nn ciiessn Dngen iin ?!irkrrs Lnrrns-
snni nd.

Dsrnz Dnri Dsiinnci dntts tür sinsn Diinr ssinsr Lsrie
ciiss grösste ^irknsnnterneknrsn Dnronns nritsnnrt seinern
gnnzen Link von .Vi!isien, 14 Dietnntsn, 12 'Kigsrn, eineni
ciressiertsn Diiptsrci, sovis cisnr 400 IVinnn sinrksn Dsr-
sonni gsnrisist, nni ciort «insn Diinr Ksrznsisiisn, crsr,
vis ssinsrzsit ci«r D«nss-Diiin „Dsr DKng", gisiektniis ciis
Dortsetzrrng sinss in Inciisn nnkgsnoininsnsn ?siis ssin
soii.
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